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Znsertionspreis
für die Sp altzeile  oder deren R aum  10 P fennig. In serate  werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank"  
in  B erlin , Haasenstein u. V ogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des I n -  und A uslandes. 

Annahm e der In serate  für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr m ittags.

» L  SO.

* Aie Schutzzollpolitik.
D ie Erklärung des M inisterpräsidenten von C apriv i, daß 

derselbe K urs, wie bisher, gesteuert werde, bezieht sich formell 
zwar ausschließlich auf die Angelegenheiten P reuß en s, gilt aber 
sicher auch für die Angelegenheiten des Reiches und zwar nach 
allen Richtungen. D ies erscheint von besonderem W erthe a n ­
gesichts der in  den Reihen der Manchesterleute gehegten oder 
wenigstens ausgesprochenen E rw artungen, daß der S tu rz  der 
Bismarckschen W irthschaftspolitik bevorstehe. Obschon an  sich 
nicht der mindeste sachliche A nlaß zu einer Aenderung der be­
w ährten P olitik  des Schutzes der nationalen  A rbeit vorliegt, 
und auch die Zusammensetzung des Reichstages, in  welchem nach 
wie vor eine feste schutzzöllnerische M ehrheit besteht, keinen A nlaß 
zu einer solchen Schwenkung bietet, ist in  der sreihändlerischen 
Presse eine so lebhafte Aktion nach dieser Richtung in  Szene ge­
setzt worden, daß mancher doch kopfscheu geworden ist.

B ei der hervorragenden B edeutung, welche diese W irth- 
schaftspolitik nicht blos für die Arbeitgeber, sondern vor allem 
auch fü r die Arbeiter au s dem G runde besitzt, weil sie die 
B asis reichlicher Arbeitsgelegenheit und guten Arbeitsverdienstes 
fü r sie bildet, darf es nicht W under nehmen, daß Besorgnisse 
der bezeichneten A rt zur B eunruhigung  weiter Kreise geführt 
haben. Diese B eunruhigung wird sich nach Kenntnißnahm e von 
dem Ausspruche des M inisterpräsidenten von C apriv i alsbald  
gelegt haben. D enn  es erhellt d a raus unzweifelhaft, daß keine 
grundsätzliche Aenderung in  der W irthschaftspolitik zu gewärtigen 
ist und daher alle B etheiligten m it Sicherheit auf die unge­
störte F ortdauer der jetzigen Verhältnisse rechnen dürfen. E s 
bedarf der näheren D arlegung  nicht, von wie großem W erthe 
die Sicherheit vor wesentlichen V eränderungen der Zoll- und 
Handelsverhältnisse für die gedeihliche Entwickelung der I n ­
dustrie ist, wie schwer umgekehrt eine unsichere Zukunft auf 
dem Gewerbebetriebe lastet. V on dem W ohl und Wehe des 
Erwerbszweiges, in  welchem der A rbeiter beschäftigt ist, hängt 
auch die wirthschaftliche Lage desselben und insbesondere ab, ob 
er Arbeit findet oder ganz oder theilweis feiern muß und 
welchen Lohn er fü r seine Arbeit erhält. Gerade im Interesse 
des A rbeiters ist es daher a ls  erfreulich zu bezeichnen, daß nicht 
n u r die Fortführung  der bisher verfolgten W irthschaftspolitik 
gesichert, sondern auch den von der Manchesterpresse hervorgeru- 
fenen B eunruhigungen  ein rasches Ende gemacht ist._ _ _ _ _ _ _ _ _

KoMische HagessHau.
E in  M u s t e r  d e r R e k l a m e k u n s t  ist die „ F r e i s i n n i g e  

Z e i t u n g "  des H errn  Eugen Richter. I n  ihrer N r. 88  finden 
w ir einen Leitartikel m it der Aufschrift: „ D a s  erste Auftreten
des H errn  v. C ap riv i."  D ie A usführungen dieses Artikels selbst 
können w ir a ls  durchaus unerheblich bei S e ite  lassen ; aber der 
Schluß desselben ist nicht uninteressant; denn derselbe lau te t: 
H err von Bötticher vertiefte sich gegen Schluß der S itzung am 
Ministertische in  die Lektüre des Leitartikels der „Freisinnigen 
Z eitung" über „H errn  von C aprivi und die offiziöse Presse." 
—  F rüh er lautete der Schluß derartiger Reklameaufsätze: „D ie 
„Freisinnige Z eitung" rc. kostet vierteljährlich n u r 3 ,60  M ark."

Freitag den 18. April 1890.

O hne diesen Zusatz wird neuerdings die Geschäftsempfehlung 
allerdings um  einen G rad  vornehmer.

D ie Opferwilligkeit der Anhänger der S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  zeigt sich evident wieder au s der im „B erl. Volksbl." 
veröffentlichten Abrechnung der sozialistischen Fraktion über die 
bei ihr e i n g e l a u f e n e n  G e l d e r .  E s sind Gelder für den 
Unterstützungsfonds, zur Unterstützung der verurtheilten Elber- 
felder Sozialdem okraten und fü r den W ahlfonds verzeichnet. F ü r  
den letzteren allein sind über rund 100 000  Mrk. quittirt. Z u  
diesem W ahlfonds trugen die deutschen Sozialdemokraten aller 
Länder, zum T he il auch die nichtdeutschen Sozialdem okraten bei, 
auch die in  den V ereinigten S ta a te n  von Amerika, welche 
namhafte S um m en  einsandten. D ie S um m en  werden oft u n ter 
absonderlichen Nam en verzeichnet, wie S ph inx , M an n  im M onde, 
Schwarzkünstler, Schwarze B rüder, S tillvergnüg t. „S ozialis ti­
sche B an q u ie rs"  lieferten a ls  2. R ate  25 000  M ark „G ründer- 
gew inn", das sozialistische O rg an  in  London, der „S o z ia l- 
demokrat", 10 000  M ., die B erline r Sozialdem okraten 5000  M ., 
sozialdemokratische F reim aurer in Leipzig 2 00 0  M ., österreichische 
Sozialdem okraten 1000  M ., S p h in x  7900  M ., M an n  im  M ond 
1793  M ., L. in  Luxemburg 4 0 0 0  M ., schweizerische S o z ia l­
demokraten 2 80 0  M ., P a rise r  Sozialdem okraten 900 M ., S o ­
zialdemokraten in  den V ereinigten S ta a te n  von Amerika 
12 540  M ark. E s  ist hierbei aber zu bemerken, daß die B e i­
träge n u r in  geringem Umfange von nichtdeutschen Sozialisten 
herrühren.

D er „T im es"  wird aus S a n s i b a r  gemeldet, daß gestern 
wiederum 2 60  T räg e r fü r die K araw ane E m in  Paschas nach 
B agam oyo abgegangen seien.

E in  T elegram m  der „ T im es"  au s C annes berichtet, es 
würden demnächst E n t h ü l l u n g e n  erw arte t inbetreff des 
Briefwechsels, welcher zwischen dem E n t s a t z k o m i t e e  und 
E m i n  direkt stattfand, nachdem S ta n le y  bereits unterw egs war. 
F erner sollen gewisse Briefschaften, an  S ta n le y  gerichtet, ver­
loren gegangen sein, während das Komitee jetzt entdeckt zu haben 
glaubt, der I n h a l t  derselben sei den deutschen Behörden an  der 
Ostküste bekannt, weswegen n u r ein Schluß möglich sei. S ta n le y  
erklärte es un ter seiner W ürde, auf Reichards B ehauptungen zu 
erwidern. D ie A nerbietungen, welche er Em in gemacht habe, 
hätten sich auf E m ins eigene, an  das Hilfskomitee direkt gerich­
teten schriftlichen Vorschläge bezogen, in  englische Dienste zu 
treten. Diese B riefe E m ins sollen n un  veröffentlicht werden. —  
N un w ir wollen abw arten , w as dieselben bringen.

I n  der b e l g i s c h e n  K a m m e r  bei der B erathung  des 
E ta ts  der Sicherheitspolizei, dessen Posten von 60 000  auf 
15 0 00  Franks reduzirt werden soll, wies der Abg. B a ra  (Linke) 
auf die Nothwendigkeit der Sicherheitspolizei namentlich behufs 
E rfüllung der Verpflichtungen gegen das A usland  hin. D er 
Justizm inister erklärte, die Polizei in ihrer gegenwärtigen O r­
ganisation genüge, um  die öffentliche O rdnung aufrecht zu er­
halten. D ie Regierung werde wissen fü r die öffentliche S icher­
heit des Landes einzutreten.

I n  K utana eröffneten die V ertreter F r a n k r e i c h s  den 
Emissären des Königs von D a h o m e y ,  wenn der König sich

V III. Iahrg.

nicht unterw erfe, werde eine Expedition gegen die H auptstadt 
Abome gegen Ende der Regenzeit ausziehen. E s  wird das Nach­
geben des Königs erw artet.

D ie neuerlichen V e r h a n d l u n g e n  z w i s c h e n  F r a n k ­
r e i c h  u n d  H o l l a n d  über die Abgrenzung der streitigen G e­
biete in  G u yan a  sind dahin abgeschlossen, daß beide Länder einen 
Schiedsrichter designiren, dessen Entscheidung endgiltig sein wird.

D ie Londoner M orgenblätter drücken ihre Befriedigung 
über die R e d e  d e s  n e u e n  R e i c h s k a n z l e r s  aus. D er 
„ S ta n d a rd "  deutet die Erklärungen des Reichskanzlers a ls  ein 
entschiedenes Festhalten an  der bisherigen Friedenspolitik. D ie 
„T im es"  sagt, der maßvolle T o n  der Rede gebe der Hoffnung 
R aum , daß die Politik  Bismarcks im  allgemeinen beibehalten 
werde.

D ie dem L o n d o n e r  G e w e r k s r a t h  angeschlossenen 
Vereine beschlossen, die Distriktsvereine von London aufzufordern, 
sich zu G unsten des Achtstundentages auszusprechen a ls  einer 
dringenden Nothwendigkeit und a ls  dazu bestimmt, denjenigen 
Arbeit zu sichern, welche gegenwärtig keine Arbeit hätten. Z u ­
gleich w urde beschlossen, nicht am  1. M a i eine öffentliche K und­
gebung zu veranstalten, sondern am  ersten S o n n ta g  im M ai.

D ie A u s w e i s u n g e n  f r e m d e r  J o u r n a l i s t e n  a u s  
R o m  scheinen noch nicht abgeschlossen zu sein. W ie der 
„M agdeb. Z tg ."  au s P a r i s  gemeldet w ird, wurde neuerdings 
dem römischen Korrespondenten des „T em ps" von C risp i die 
Ausweisung angedroht. Derselbe stellt die Berichterstattung ein.

Einem  T elegram m  au s L i m a  zufolge sind die W ahlen 
zum P räsidenten , sowie die allgemeinen W ahlen am vergangenen 
S o n n ta g  in  P e ru  ruhig verlaufen. Nach den bisherigen R esul­
taten  würde Oberst M orales Bermudez, der K andidat der M ilitä r ­
parte i, unterstützt von der R egierung, wahrscheinlich zum P rä s i­
denten gewählt werden.

Kreußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

41. Plenarsitzung vom 16. April.
I n  der heutigen Sitzung wurde die dritte B erathung des E tats bei 

der Spezialberathung der einzelnen Etatstheile fortgesetzt. Nach debatte- 
loser B ew illigung einer Reihe von Spezialetats führt Abg. D a s  back 
(Centrum) Beschwerde über die nach seiner Behauptung gänzlich willkür­
liche Art und Weise der B ildung der Arbeiterausschüsse der Bergarbeiter 
im Saargebiet und greift auf Einzelheiten au s der Debatte über die 
Bergarbeiterstreikbewegung in der zweiten Lesung des E tats zurück. 
(Während dieser A usführungen erscheint M inisterpräsident Reichskanzler 
v. Caprivi an seinem Platze.) Abg. V o p e l i u s  (freikons.) tritt den 
gegen die Bergwerksdirektionen gerichteten A usführungen des V orredners 
entgegen, die eine hetzerische W irkung haben müßten, während Abg. 
O l z e m  (natlib.) zugleich die N atur der „kleinen" B eleidigungen kenn­
zeichnet, deren sich der Abg. Dasbach eingestandenermaßen schuldig gemacht 
habe. I n  der weiteren Diskussion über diese Angelegenheit erklärte 
Neg.-Komm. Oberbergrath Dr. F r e u n d  dem Abg. D r. Windthorst 
(Centrum) gegenüber, daß zu Wahlzwecken keinerlei V erlegungen von 
Bergarbeitern auf den fiskalischen Gruben stattgefunden hätten. Beim  
Etat der Eisenbahnverwaltung betonte Regierungskommissar, M inisterial­
direktor B r e f e l d  gegenüber den Klagen des Abg. R intelen (Centrum) 
über die von demselben behaupteten unbefriedigenden Pensionsverhält­
nisse der früheren Privateisenbahnbeam ten, daß diesen bei der Verstaat­
lichung die Wahl gelassen worden sei, ob sie in den Staatsdienst ein­
treten wollten oder nicht und daß die Mehrzahl in der berechtigten

tzrlöst.
Novelle von  E. R u d o r f f .

Verfasserin des preisgekrönten R om ans: „Durch Leid zum Licht."
(Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
D ie zweite Nacht verlief nicht m inder schrecklich; aus Furcht 

vor einem T ra u m  wie dem am vergangenen M orgen vermochte 
ich garnicht einzuschlafen. M eine P u lse  häm m erten, endlich 
stand ich auf, fröstelnd und fiebernd. An diesem T age hatte 
ich viel auf der S tra ß e  zu thun , ich ging an  den Delikatessen­
handlungen vorbei, sah die geschmückten Schaufenster, nichts 
machte jedoch einen Eindruck auf mich, ich stand n u r un ter dem 
B a n n  der H undertthaler-N ote. Ich  beschloß n un , diese am 
nächsten T age in einem Kolonialw aaren-Geschäft ganz am  ent­
gegengesetzten Ende der S ta d t  gegen G old oder kleinere Scheine 
einzuwechseln. A ls ich am  Abend nach Hause kani, fand ich 
einen B rie f von m einer M utte r vor. S onst hatte ich mich von 
Herzen gefreut, wenn ich n u r  die lieben Schriftzüge erblickte, 
heute w ar ein ganz w underbares G efühl in  m ir, a ls  ob der 
B rief gar nicht fü r mich bestimmt wäre. Ich setzte mich an  den 
kleinen Tisch in d em  S tübchen, schraubte die Lampe etwas höher 
und begann zu lesen. Zuerst sprach die gute M utte r wie immer 
ihre Freude darüber a u s , daß ich stets fleißig sei und gesund 
geblieben, dann  berichtete sie über die Vorkommnisse in  ihrem 
arbeitsvollen Leben. S ie  hob hervor, daß sie zwanzig T age hin­
durch einen sehr lohnenden Verdienst bei vorzüglicher Kost ge­
habt habe, da ih r die Beaufsichtigung der Kinder einer erkrankten 
D am e übertragen worden sei. S o  wäre sie in  der Lage gewesen, 
eine kleine S um m e bei S e ite  zu legen, welche, falls mein P r in ­
zipal dies gestalte, ich um  W eihnachten zu einer Reise nach 
Hause verwenden solle. D er Schluß des B riefes lau te te : „Ach 
könnte das doch geschehen, ich habe Dich ja  in  zwei Ja h re n  nicht 
an  mein Herz gedrückt! N un  muß ich aber noch über etw as 
sehr T ra u rig e s  au s unserem Städtchen berichten. D u  weißt, 
daß unser W irth , der H err Kommerzienrath, zwei S öh ne  hat. 
D er älteste arbeitet schon seit mehreren Ja h re n  im  Geschäft 
des V ate rs , der jüngste ist L ieutenant in  einem R eiterreg i­

m ent in  der Residenz. Schon früher soll er Schulden gemacht 
haben, und der V ater m ußte eine große S um m e bezahlen. N un 
w ar es aber wiederum so viel geworden, daß der junge Mensch 
sich nicht getraute, es den E lte rn  zu sagen. D a  hat er falsche 
Wechsel gemacht, es wurde entdeckt, und der L ieutenant nahm  
sich das Leben. A ls die Nachricht hier e in traf, fiel die M utter, 
von einem Schlaganfall getroffen —  nieder, es w ar ihr Lieb­
lingskind gewesen. D er V ater hat sich in  sein Z im m er zurück­
gezogen und läßt sich vor niem andem  blicken. D er älteste S o h n  
ist nach der Residenz gefahren, um  fü r die B eerdigung zu sorgen 
und die faulen Sachen, wie sie hier sagen, in  O rdnung  zu 
bringen. Ach die arm en E lte rn ! D en  Abend bin ich vor meinem 
B ette niedergekniet und habe ein heißes Dankgebet zu unserem 
H errgott emporgeschickt! W ie glücklich bin ich, die einfache, mich 
n u r kümmerlich durch die W elt schlagende F ra u  gegen diese im  
Ueberfluß lebenden Menschen. Ich  habe einen braven S o h n , 
der nie vom Wege des Rechten abweichen und unseren guten 
N am en rein  bis zu seinem Lebensende erhalten wird. Ich  segne 
Dich, mein K ind, ich segne D ich!"

M it einem Aufschrei ließ ich das B la tt  fallen. A ls ich es 
wieder aufhob, sah ich nach dem D atu m  des B rie fes: denselben 
T ag , an  welchem dieser M uttersegen ausgesprochen wurde, hatte 
ich die Banknote m ir angeeignet! S o fo rt wollte ich sie zerreißen, 
doch sie w ar nicht m ein Eigenthum , das Nöthigste schien, sie 
wieder dahin gelangen zu lassen, wohin sie gehörte. A ls ich 
ruh iger geworden, fing ich an  zu überlegen, und es dünkte mich 
das Einfachste, m it verstellter H and einige Zeilen  des In h a l ts  
an  das K om ptoir der Reichsbank zu richten, daß jemand aus 
Versehen die Note zu viel erhalten und sich beeile, dieselbe zu­
rückzugeben. D a s  Schreiben konnte in  den Briefkasten der Bank 
gelegt werden. D ie Nacht verging im S in n e n , bis ich über eine 
mich befriedigende Fassung des Schriftstückes im  K laren  w ar. 
D an n  schlief ich vielleicht eine S tu n d e , aber ich erwachte a ls  ein 
anderer Mensch. Und nachdem ich das verhängnißvolle P ap ie r 
unentdeckt an  O r t  und S te lle  niedergelegt, überkam mich ein G e­
fühl der B efriedigung, ja  des Glückes, wie ich es bis dahin nie 
empfunden hatte. Keinen Augenblick beschönigte ich meine T h a t

vor m ir selbst, allein ich w ar gesund und kräftig, ein langes 
Leben lag vor m ir, ich konnte sühnen, w as ich gethan. Ach, 
wie sanft schlummerte ich die Nacht, welche diesem T age 
fo lg te!

A ls ich in  unser Kom ptoir kam, hing gerade Lorensen, ein 
junger reicher Norweger, welcher a ls  V o lon ta ir bei uns arbeitete, 
seinen Ueberzieher auf einen K leiderhalter auf. D ie Oese mochte 
nicht fest angenäht sein, denn sie riß  und nahm  gleich ein Stück 
von dem Sam m etkragen mit. „Ach, wie schade!" rief ich näher 
tretend und hob das Kleidungsstück vom B oden auf. „Danke, 
danke," sagte Lorensen freundlich, „es hat nichts zu sagen, ich 
habe dies alte Stück heute n u r bei dem trüben  W etter ange­
zogen, es ist nichts mehr w erth."

Ich  weiß nicht, woher m ir plötzlich der M uth  kam, allein 
ich erzählte, daß mein Ueberzieher gestohlen sei und fragte, ob er 
m ir diesen vielleicht überlassen wolle.

„Ueberlasien, N o rbert?  G ern  will ich Ih n e n  heut Nachmittag 
denselben schenken."

„N ein ,"  sagte ich fest, aber bescheiden, „ a ls  Geschenk lehne 
ich den Ueberzieher ab , gern würde ich jedoch den P re is  zahlen, 
welchen ein T röd le r bietet."

„ M it T röd lern  habe ich nie etw as zu thun  gehabt, sondern 
fortgegeben, w as ich nicht mehr tragen wollte. D ie Sache kann 
aber gleich zum A ustrag  kom m en!" Lorensen ersuchte zwei Kom- 
m is, sich zu u n s  zu bemühen, trug  den F all ihnen vor und bat 
sie, das Kleidungsstück zu taxiren. F ü r  einen überaus billigen 
P re is  w urde m ir ein Ueberzieher von so gutem S to ff zu T he il, 
wie ich ihn m ir dam als nie hätte anschaffen können. Am Nach­
m ittag  ging ich zum Chef, erzählte von dem Diebstahl und bat, 
ob er vielleicht das m ir ausgesetzte Vergütungsgeld für den M o ­
n a t Dezember schon jetzt m ir geben wolle. E r  hatte seinen guten 
T ag , fragte in theilnehmender Weise, w as ich außer dem Ueber­
zieher noch eingebüßt hätte und sagte dann : „ S ie  sind ein flei­
ßiger pflichtgetreuer Mensch, N orbert, ich hatte m ir vorgenommen, 
Ih n e n  zu W eihnachten eine R em uneration  von fünfzig T ha le rn  
zu geben, nehmen S ie  die S u m m e jetzt, wenn Ih n e n  dam it ganz 
geholfen ist!" (Schluß  folgt.)



U eberzeugung, ihre Lage durch diesen S ch ritt zu verbessern, sich fü r den 
E in tr i t t  in  den S taa tsd ien s t entschieden und  auch keinen G ru n d  zur 
U nzufriedenheit hätten .

B eim  E ta t  des A bgeordnetenhauses theilte au f A nregun g  des Abg. 
D r. W i n d t h ö r  st (C en trum ) der M in is te r des I n n e r n  H e r r  f ü r t h  
m it, daß sich die königliche S ta a ts re g ie ru n g  m it dem G esam m tvorstande 
des H auses der A bgeordneten von der Unmöglichkeit überzeugt hat, daß 
d as  gegenw ärtige R eichstagsgebäude, Leipzigerstraße 4, allein  nicht a u s ­
reichend sein w ürde, um  ein gem einsam es G eschäftshaus fü r beide H äuser 
des L and tages daselbst aufzuführen  un d  daß d as  Grundstück des H erren ­
hauses Leipzigerstraße 3 ganz oder theilweise hinzugenom m en w erden 
müsse. Nach dieser R ichtung seien m ehrere Projekte au sgearbe ite t und  
dem G esam m tvorstande des H errenhauses un te rb re ite t w orden, welcher 
sich nach dem W iederzusam m entritt desselben über diese A ngelegenheit 
schlüssig machen werde.

B eim  E ta t  des B u re a u s  des S ta a tsm in is te r iu m s  beklagt Abg. G ra f 
B e h r - B e h r e n h o f f  (freikons.), daß die jun g en  Leute durch d as  E in ­
ziehen zu den U ebungen in  ih re r K arrie re  ben ach te ilig t w ürden.

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) kommt au f die offiziöse Presse zurück 
u n d  w ill nam entlich A uskun ft darüber, ob un d  a u s  welchen F o n d s  baare 
S u b v en tio n en  an  einzelne B lä tte r  gezahlt w ürden .

M in is te r des I n n e r n  H e r r f u r t h  erklärt es fü r ein P h an to m , 
w enn m an  annehm e, daß eine P reß o rg an isa tio n  bestehe, wie sie der 
V orred ner voraussetze. D ie „N ordd. Allg. Z tg ."  un d  die „B e rl. P o lit. 
N achr." habe der V o rred ner a ls  unzw eifelhaft offiziös bezeichnet, sich im 
üb rigen  au f allgem eine R ed en sa rten  beschränkt. G lau b ten  denn  die 
H erren  im  E rn st, daß B lä tte r , wie die „N ordd. Allg. Z tg ." , der „H am b. 
K orresp ." rc. auch n u r  einen P fen n ig  von der R eg ierung  erh ie lten? 
Die H erren  pflegten alles a ls  offiziös zu bezeichnen, w as  ihnen  u n a n g e ­
nehm  sei. D ie R eg ierung  könne sich doch nicht au f die amtlichen 
P ub lika tionen  im „R eichsanzeiger" beschränken un d  der oppositionellen 
Presse die volle F re ih e it gehässiger A ngriffe gew ähren . W enn  auch der 
„Reichs- un d  S ta a tsa n z e ig e r"  vorzugsweise geeignet sei fü r M itth e ilu n g en  
positiver Thatsachen, so könne doch die R eg ierung  nicht d a rau f verzichten, 
innerha lb  gegebener G renzen auch ihre Ansicht in  der Presse vertreten  
zu sehen un d  irrige  Ansichten und  B eh au p tu n g en  über ihre In te n tio n e n  
richtig zu stellen. S ie  könne nicht zugeben, daß die G roßm acht der 
Presse lediglich in  dem Dienste der O pposition stehe. W a s  die K re is­
b lä tte r betreffe, so sei die U nterstützung derselben durch re g ie ru n g sfre u n d ­
liche K orrespondenzen jedenfalls legal. A uf G ru n d  des betr. Gesetzes 
lehnt der M in is te r die A uskunft über die V erw endu ng  des W elfenfonds 
ab. D ie A ufhebung desselben könne n u r  au f dem gesetzlichen W ege er­
folgen, dazu die In i t ia t iv e  zu ergreifen, sei die S ta a ts re g ie ru n g  zur 
Z eit nicht gewillt. W a s  den T on in  der Presse betreffe, so habe gerade 
die dem Abg. Rickert nahestehende Presse selbst allen A nlaß , an  die 
eigene B ru st zu schlagen. W olle m an  es besser haben, so möge m an  sich 
selbst bessern, dan n  werde es auch besser w erden!

Abg. D r. W i n d t h o r s t  (C entrum ) bezeichnet es a ls  eine Pflicht der 
V olksvertre tung , solche M ißstände, wie sie d as G ebühren der offiziösen 
Presse gezeitigt habe, zur Sprache zu bringen , und  stellt sodann die A n ­
frage, ob die heutigen E rk lä ru n g en  des H errn  M in is te rs  des I n n e r n  
auch fü r die übrigen  R essorts, nam entlich auch fü r die Reichskanzlei, 
G iltigkeit hätten . Die fü r  die R eg ierung  zur G eltendm achung ihrer A n ­
sichten in  der Presse nö th igen  M itte l sei er bereit zu bew illigen, und  er 
selbst glaube, daß hier der „R eichsanzeiger" allein dazu nicht ausreichen 
werde. Nachdem er d a ra u f die K re isb lä tte r in  den R ahm en  seiner E r ­
ö rte rung en  gezogen, erklärt er, daß zur B eseitigung des W elfenfonds ein 
einfacher W illensakt S r .  M ajestä t des K aisers genüge. E r  schließt m it 
der A uffo rderung , daß m an  den M in is te rn  R uhe lassen möge, inbezug 
au f diese D inge wieder in  angemessene B ah nen  einzulenken.

M in isterp räsiden t Reichskanzler v o n  C a p r i v i ,  welcher sich au f 
retrospektive B etrach tungen  nicht einlassen w ill, erklärt, daß sofort nach 
dem erfolgten Personenwechsel das S taa tsm in is te riu m  sich m it der in  
Rede stehenden A ngelegenheit beschäftigt habe. Se itdem  sei a u s  der 
Reichskanzlei nicht ein einziges W o rt in  die Presse gelangt un d  er hoffe, 
daß dies so bleiben werde. (B eifall.) W a s  aber das Ressort der a u s ­
w ärtigen  A ngelegenheiten an lange, so sei es fü r  die R eg ierung  von 
Wichtigkeit, ihre Ansichten im A uslan de  in  geeigneter Weise zum A u s ­
druck b ringen  zu können, un d  in  dieser R ichtung genüge der „R eichs­
anzeiger" nicht, denn der R eg ierung  müsse es möglich sein, Artikel recht­
zeitig desavo u iren  zu können; aber auch in  dieser R ichtung werde m an  
sich befleißigen, die R egeln  des gu ten  T ones nicht zu verletzen.

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) versucht den vorher geltend gemachten 
S ta n d p u n k t bezüglich der offiziösen Presse ausrecht zu erhalten .

M in is te r des I n n e r n  H e r r f u r t h  entgegnet, daß die von dem 
V orred ner ang eführten  Z e itu ngen  von der R eg ierung  nicht su bven tion irt 
w ürden  u n d  daß ihm von der behaupteten S u b v e n tio n iru n g  eines süd­
deutschen B la tte s  nichts bekannt sei. D em  Abg. W indthorst gegenüber 
erklärt der M in is te r, daß zu der beregten B eseitigung des W elfenfonds 
thatsächlich ein gesetzgeberischer Akt erforderlich w äre.

Abg. D r. B ä c k e rn -K re fe ld  (C en trum ) beschwert sich darüber, daß 
die „N ordd . Allg. Z tg ."  im J a h re  1878 den Abg. W indthorst in  gänzlich 
u n m o tiv irte r Weise gewissermaßen des V a te rlan d sv e rra th e s  beschuldigt 
habe.

Abg. v. E y n e r n  erklärt, diese A ngelegenheit gehöre g a r nicht vor 
dieses H a u s ;  w er seine In te ressen  von  der „N ordd . Allg. Z tg ."  beein­
trächtig t g laube, könnte ja  von  derselben eine B erichtigung verlangen .

D a ra u f  w urde der E ta t  des B u re a u s  des S taa tsm in is te riu m s 
bewilligt.

Beim  E ta t  des F in an zm in is te riu m s erklärte der F inan zm in is te r 
D r. v. S c h o lz  au f A nfrage des Abg. Rickert, daß die V orlage, betr. die 
B eam tenbesoldung, in  kürzester F ris t im Hause werde eingebracht w erden 
können.

B ald  nach 3 U hr verließ der M in isterp räsiden t d as H au s .
D ie E ta ts  der S taa tsa rch ive , der B a u v e rw a ltu n g , sowie der Ju s tiz ­

ve rw a ltu n g  (der üb rigens noch nicht beendet w urde) gaben noch V e ra n ­
lassung, einzelne Wünsche, meist von w eniger allgem einer B edeu tung , 
zu b ringen . Nach 4 U hr w urde die B e ra th u n g  abgebrochen und  au f 
D onnerstag , 17. A pril, v o rm ittag s 11 U hr, vertag t.

Deutsches Zleich.
Berlin» 16. A pril 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser ließ sich gestern vorn Professor 
D r. T anaka  au s Tokio das von diesem erfundene akkordreine 
H arm onium  vorspielen und unternahm  darauf einen S pazierritt. 
Um 6 Uhr entsprachen I h r e  M ajestäten einer E inladung  S r .  
königl. Hoheit des P rinzen  Alexander zum D iner. W ährend der 
heutigen M orgenstunden arbeitete S e . M aj. längere Z eit allein 
und un ternahm  dann m it I h r e r  M aj. der Kaiserin eine S paz ie r­
fahrt, arbeitete dann  m it dem Chef des C ivilkabinets, W irkl. 
Geh. R ath  D r. v. L ucanus, und dem M inister fü r die land- 
wirthschaftlichen Angelegenheiten, F rh rn . Lucius v. Ballhausen, 
und empfing den D r. v. Bunsen.

—  S e . M ajestät der Kaiser trifft am 21. A pril vorm ittags 
in  B rem en ein, woselbst er auf dem Bahnhöfe vom P räsid ium  
des S e n a ts  empfangen wird. S o fo r t nach seiner Ankunft be­
sucht der Kaiser den H afen und a lsdann  die Börse, w orauf er 
der G rundsteinlegung für das Kaiser W ilhelm -Denkm al beiwohnt. 
D a ra n  schließt sich eine Besichtigung des allberühmten R a th s ­
kellers. Nach dem Festmahle auf dem R athhause begiebt sich 
S e . M ajestät nach B rem erhaven, wo die H afenanlagen und die 
Anstalten des Norddeutschen Lloyd besichtigt werden und wo an  
B ord  der „ F u ld a "  das vom Norddeutschen Lloyd angebotene 
Abendessen eingenommen wird.

—  S e . M ajestät der Kaiser ließ auf eine E in ladung  zum 
Besuch des U lm er M ünsterfestes m ittheilen, daß er fü r die 
letzten Ju n ita g e  bereits anderweite Zusagen gemacht habe. E r 
werde sich jedoch bei dem Feste vertreten  lassen.

—  P rin z  Friedrich Leopold von P reuß en  hat das Protek­
to ra t über die erste allgemeine deutsche Pferdeausstellung zu 
B erlin  übernommen.

—  D er Chef des großen G eneralstabes G ra f W aldersee 
ist wieder in» B erlin  eingetroffen.

—  Z u r  Feier des 60jährigen D ienstjubiläum s des O ber­
befehlshabers in  den M arken, Generalobersten v. P ap e , findet 
morgen Nachmittag im Offizierkafino des 2. G arderegim ents zu 
F uß  ein Festmahl statt, zu welchen! auch S e . M aj. der Kaiser 
sein Erscheinen zugesagt hat.

—  D ie gestrige konstituirende V ersam m lung des Komitees
zur Errichtung eines N ationaldenkm als für den Fürsten B is- 
marck w ar sehr zahlreich von hiesigen und ausw ärtigen  M it­
gliedern besucht. D er Vorsitzende, Landesdirektor von Levetzow, 
begrüßte die V ersam m lung durch eine Ansprache und verlas die 
nachfolgende allerhöchste O rd re : „ M it lebhafter Befriedigung
habe Ich  von der B ildung  eines provisorischen Komitees zum 
Zweck der Errichtung eines D enkm als fü r den Fürsten von B is- 
marck in  der Reichshauptstadt K enntniß genommen. D ie Absicht, 
der in  allen Schichten der Bevölkerung herrschenden dankbaren 
Gesinnung gegen den M itbegründer des deutschen Reiches durch 
ein sichtbares Zeichen Ausdruck zu geben, w ird, wie Ich über­
zeugt bin, in  ganz Deutschland m it freudiger Theilnahm e be­
grüßt werden. V on dem Wunsche beseelt, auch M einerseits 
die Errichtung dieses bedeutungsvollen Denkm als zu unterstützen 
und zu fördern, will Ich der von dem provisorischen Komitee in 
der Jm m ediateingabe vom 1. d. M ts. vorgetragenen B itte  gern 
entsprechen und übernehme hierm it das M ir  angetragene P r o ­
tektorat. B erlin  den 9. A pril 1890. gez. W ilhelm  liex . An 
das provisorische Komitee zum Zweck der Errichtung eines Denk­
m als für den Fürsten von Bismarck in der Reichshauptstadt." 
H ierauf konstituirte sich die V ersam m lung und wählte ein ge- 
schäftsführendes Komitee. Dasselbe ernannte von Levetzow, 
Landesdirektor der P rov inz B randenburg , zum Vorsitzenden, 
R udolf Koch, Ernst M endelssohn -B a rth o ld y  zu Schatzmeister», 
Adolf vom R ath , F . v. Ehrenkrock zu Schriftführern.

—  A us den von dem Komitee zur Errichtung eines B is- 
marckdenkmals in B erlin  einzuleitenden S am m lungen  soll neben 
der Errichtung des Denkm als auch eine S tif tu n g  begründet 
werden, welche den Nam en des Fürsten führen soll. D er Auf­
ruf zu S am m lungen  und zur B ildung  von Lokalkomitees steht 
bevor.

—  D ie gleichzeitige E rnennung des S taa tsm in iste rs  von 
Berlepsch und des S taatssekretärs von Marschall zu Bevollmäch­
tigten beim B undesrathe bietet, wie in  der „Kölnischen Volks- 
Z eitung" bemerkt wird, das besondere Interesse, daß damit 
die Z ah l der B undesraihsm itglieder einen S u p e rn u m e ra r aus­
zuweisen hat.

—  D ie E rnennung  des D irektors der 3. Abtheilung des 
Reichspostamts D r. Fischer zum S taatssekretär des Reichspost­
am ts soll nach der „Allg. Rchs.-Korr." bevorstehen. D r. von 
S tep h an  würde a lsdann  eine anderweitige S te llun g  im  höheren 
preußischen S taatsd ienste  (E isenbahnm inisterium ?) oder Reichs­
dienst erhalten. W ir geben diese M ittheilung einfach wieder, 
da w ir im Augenblicke nicht feststellen können, ob etwas daran  ist.

—  D ie „Kreuzzeitung" dem entirt die M eldung der „ P o s t" , 
daß H err v. Rottenburg K ura to r der U niversität G öttingen 
werde. D ie K uratoren  seien R äthe d ritter Klasse, R ottenburg 
jedoch R ath  erster Klasse und an  G ehalt den M inisterialdirek­
toren gleich gestellt.

—  D er „Fränkische K urie r" hatte gemeldet, Reichtagsabge­
ordneter M arquardsen wolle sein R eichstagsm andat (W orn is) 
niederlegen, um  seinen S itz dem Fürsten Bismarck zuzuwenden. 
Auf persönliche A nfrage erklärte H err M arquardsen, wie der 
„M agdeb. Z tg ."  au s München telegraphirt w ird, die« für eine 
böswillige Erfindung.

—  Oberbürgerm eister v. Forckenbeck ist in  B erlin  wieder 
eingetroffen und hat seine amtlichen Geschäfte gestern wieder auf­
genommen.

—  B ei den gestrigen Ersatzwahlen zur S tadtverordneten- 
Versam m lung wurden gewählt im 3. W ahlbezirk 2. Abthei­
lung der freisinnige K andidat Reichstagsabgeordneter D r. B arth  
m it 2 37  von 238  abgegebenen S tim m en , im  14. Wahlbezirk 
2. Abtheilung der freisinnige K andidat A. Dinse m it 394  von 
399 abgegebenen S tim m en . I m  32. Wahlbezirk 3. Abtheilung 
erschienen von 5479  eingeschriebenen W ühlern n u r 1442  an  der 
W ahlu rne, davon erhielten Drechslermeister D örner (freisinnig) 
698 , Redakteur D r. Bachler (B ürgerp .) 4 0 9 , Fleischwaaren- 
händler C. Becker (S oz .) 335. E s  hat also eine Stichw ahl 
zwischen T ö rn e r und D r. Bachler stattzufinden.

—  D er letzte von H am burg nach Ostafrika abgehende D am pfer 
hat gestern, wie die „Köln. Z tg ."  meldet, mehrere Zahlmeister- 
A spiranten, zwei Unteroffiziere, drei Schiffsingenieure und ver­
schiedene Handwerker mitgenommen.

— - D ie W eberinnung zu N owawes hat an  den Kaiser 
ein Jmmediatgesuch gerichtet, in  welchem gebeten w ird, der in 
N owawes-Neuendorf herrschenden A rbeitsnoth, welche soweit ge­
diehen, daß schon seit geraum er Z eit dreiviertel aller Webstühle 
stillstehen, dadurch abzuhelfen, daß ein T he il des Tuches für das 
M ili tä r ,  das jetzt auf mechanischen S tü h le n  gewebt w ird, in 
Now aw es-N euendorf durch H andarbeit hergestellt werde.

—  Anläßlich der A nfrage eines B ürgerm eisters hat das 
Reichsversicherungsamt kürzlich beschlossen, daß die von der Na- 
turalverpflegungsstation eines Kreises a ls  E ntgelt fü r die ge­
währte Verpflegung und Beherbergung jeweilig einige S tu n d en  
täglich beschäftigten W anderer a ls  Arbeiter im S in n e  des U nfall­
versicherungsgesetzes anzusehen und deshalb bei dem Vorliegen 
der Voraussetzungen eines verficherungspflichtigen Betriebes ver­
sichert sind.

—  A us A nlaß einiger au s Interessentenkreisen erhobenen 
Beschwerden über die zolltarifarische B ehandlung von Kämm- 
lingen (Abfall beim Kämmen der W olle) seitens einer P ro -  
vinzialsteuerdirektion hat das preußische Finanzm inisterium  
die Entscheidung getroffen, daß die Kämmlinge nicht unter 
Position  4 1 b  des Z olltarifs zu stellen, sondern a ls  W ollabfälle 
zu behandeln sind.

—  D a s  Oberverw altungsgericht hat die Klage des Buch­
binders JaniSzewski, der von den Sozialdem okraten im  2. B e r­
liner Reichstagswahlkreise a ls  K andidat aufgestellt w ar, wegen 
seiner Ausweisung au s  B erlin  und Umgegend abgewiesen.

—  D ie reichsgesetzliche Regelung des Binnenschifffahrtsrechts 
bildet den Gegenstand einer Umfrage des preußischen H andels­
m inisterium s. V on den A ntw orten  wird es abhängen, ob P reußen  
einen bezüglichen E ntw urf ausarbeiten  und im  B undesrathe 
einbringen wird.

M ünchen» 15. A pril. D ie Kammer genehmigte das A us­
gaberecht fü r Reichszwecke pro 1890/91  m it 74  4 20  165 M ark. 
Gegenüber einer Bemerkung des Referenten Geiger über das

unverhältnißm äßige S te igen  der M atrikularbeiträge konstatirt der 
Finanzm inister, daß B ayern  auch S tem pelabgaben in  der Höhe 
von 2 560  000  M ark und a ls  V ergütung der Zollverw altung 
3 320 000  M ark herausgezahlt erhalte. B ayern  müsse infolge 
des eigenen M alzaufschlages und der eigenen Postverw altung 
7 ^  M illionen mehr a ls  die anderen B undesstaaten  zahlen. 
D ie E innahm en au s diesen Gefällen betragen jedoch über 35 
M illionen. Z u r  B ildung  eines richtigen U rtheils sei es noth­
wendig, daran  zu erinnern.

S tu t tg a r t»  15 A pril. D er Herzog von E dinburg  sowie 
P rin z  Georg trafen  uin 1 Uhr nachm ittags hier ein und stiegen 
im  Residenzschloß ab. B ei der um  4  Uhr im  T hronsale des 
Schlosses erfolgten In v es titu r des Königs m it dem Hosenband- 
O rden erwiderte derselbe auf die Ansprache des Herzogs von 
E dinburg m it den W orten  des Dankes für die Königin von 
E ngland und m it H inw eis auf die seit langer Z eit bestehenden 
freundschaftlichen und verwandtschaftlichen Beziehungen beider 
Königshäuser. B ei deni G alad iner trank der König auf das W ohl 
der K önigin V iktoria, w orauf der Herzog von E dinburg m it 
einem Trinkspruch auf den König und die Königin erwiderte.

Essen, 14. A pril. D ie F irm a  Krupp hat beschlossen, auf 
eigene Kosten ihre sämmtlichen B eam ten, soweit sie nicht 
unter das Unfallgesetz fallen, gegen Unfälle jeglicher A rt zu 
versichern. _ _ _ _ _ _ _ _

Kustarrd.
Paris, 16. April. D er P räsident C arnot ist heute m ittags 

in Aix eingetroffen. E r wurde von den Spitzen der Behörden 
em pfangen; es w urden 101 Kanonensalven gelöst. D er Zufluß 
der Frem den ist groß, das W etter regnerisch.

Paris» 16. A pril. B lätterm eldungen zufolge sprachen 
mehrere G eneralräthe den Wunsch au s , die H andelsverträge 
nicht zu erneuern, sondern durch einen Z olltarif zu ersetzen.

Madrid» 16. A pril. G eneral D ab an  ist heute nach Ali- 
cante abgereist, um  daselbst seine zweimonatliche Festungsstrafe 
zu verbüßen. Ueber 300 Offiziere, darun ter M artin e ; Cam pos 
und andere G enerale verabschiedeten sich von ihm am B a h n ­
höfe. —  D er Finanzm inister brachte in der Kam m er eine V or­
lage ein, welche die Bank ermächtigt, das M axim um  der N oten­
emission zu erhöhen.

London» 16. A pril. W ie die „T im es"  erfährt, verkaufte 
die persische Reichsbank ihre M inenrechte in  Persien  für 8 00  000  
P fu n d  S te rlin g  an  eine Gesellschaft, genannt „P ers ian  bank- 
m inning rightö C o rpara tio n", welche m it einer M illion P fu n d  
gegründet ist.

Petersburg» 16. A pril. D er Kaiser sowie die kaiserliche 
Fam ilie siedelten gestern nach Gatschina über.

Kronstadt, 16 A pril. Heute V orm ittag  ist die Schiffsahrt 
wieder eröffnet worden. ______

Urovimiak-NaÄriÄren
(*) C u lm » 16. A pril. (Verschiedenes). Am 6. M a i nachm ittags 

5 U hr feiert der V erein  fü r evangel. Gemeindepflege in  der S ta d t  C ulm  
in  der evangel. Pfarrkirche sein Jah ressest. D a s  E ingan gsg ebet hä lt 
H err G arn iso n p sa rre r R am in , die Festpred ig t H err P a s to r M odrow - 
B riesen. Um 6 U hr findet in  der Taufkapelle die Ja h re sg e n e ra lv e rsam m ­
lu n g  statt. —  D er G e b u rts tag  des K ronprinzen  w ird  am  D ienstag den 
6. M a i zum erstenm ale hier festlich begangen w erden. —  E in  R ad fah re r­
klub hat sich hier gegründet, a n  dessen Spitze D r. R othe steht.

K o n ih , 16. A pril. (P ersonalien ). Dem R egierungsassessor D r . ju r . 
Kautz ist die kommissarische V e rw a ltu n g  des hiesigen L a n d ra th sa m ts  über­
trag en  w orden. .

B ro m b e rg , 14. A pril. (E in  m erkw ürdiger T öd tungsprozeß) kam 
heute vor dem hiesigen Schw urgericht zur V erhand lun g . D er Bäcker­
geselle M . hatte einem M a n n  im S t re i t  eine so derbe O hrfeige gegeben, 
daß derselbe zur E rde taunielte , au f  seine» eigenen S p a te n  fiel, sich 
dadurch eine erhebliche Kopfverletzung zuzog und  schließlich a n  einer 
G eh irn en tzün dung  starb. D ie Geschworenen bejahten die F ra g e , ob sich 
M . einer M iß h an d lu n g  schuldig gemacht habe, vernein ten  aber, daß der 
M a n n  a n  den F o lgen  der M iß h an d lu n g  gestorben sei. In fo lg e  dessen 
w urde M . von der Anklage wegen Todtschlags freigesprochen, w egen 
M iß h an d lu n g  aber konnte nickt gegen ihn  vorgegangen w erden, da  der 
S tr a f a n t r a g  fehlte, der von dem G em ißhandelten  b is  zu seinem Tode 
nicht gestellt w ar._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Skates.
T h o rn . 17. A p ril 1890.

—  ( S c h i e ß ü b u n g ) .  D a s  F u ßartille r ie reg im en t N r. 11 w ird  seine 
Schießübungen  vom 10. A ugust b is 7. S e p tb r. in  G ru p p e  abhalten .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  D er G em einde­
sekretär Jo h a n n e s  Diederichsen zu Mocker ist a ls  S teue rerheber fü r die 
dortige Gem einde, der E igenthüm er A ugust Leu a u s  Kostbar a ls  A m ts­
diener fü r den A m tsbezirk G r. Nessau vom königl. L an d ra th  bestätigt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  16. A p r i l ) .  A nwesend 
w aren  27 S tad tvero rdnete . D en Vorsitz führte H err P rofessor Boethke. 
Am Tische des M a g is tra ts  die H erren  E rster B ürgerm eister B ender, 
B ürgerm eister Sckustehrus, K äm m erer D r. G erh ard t, S ta d tb a u ra th  
Schm idt, S ta d trä th e  Lösckmann und  R ud ies . V or E in tr i t t  in  die T ag es­
o rdnun g  giebt der Vorsitzende die E in la d u n g  des M ag is tra ts  zu der 
E n th ü llu n g sfe ie r des Kaiserstandbildes an  die V ersam m lung  bekannt. 
E in  Gesuck des E ish ä n d le rs  Schulz überw eist die V ersam m lung zur 
o rdnun gsm äß ig en  E rled igu ng  an  den M ag istra t. —  1) Z u r  B enutzung 
der Dill'schen B adeansta lt durch unbem ittelte  F ra u e n  un d  M ädchen w erden 
wie bisher 300 Mk. ausgew orfen . —  2) A n der K nabenm ittelschule soll 
b is M ichaeli d. J s .  die Klasse Id  getheilt u n d  eine H ilfslehrkraft ang e­
nom m en w erden. Die Kosten fü r die K la ssen te ilu n g , Beschaffung der 
Subsellien  rc. betragen 400  M k., die Kosten der Lehrkraft 375 M k. fü r  
eine L ehrerin  resp. 450 M k. fü r einen Lehrer un d  w erden bew illigt. —  
3) I n  der Schule der B rom berger V orstadt ist die Schülerzahl b is au f 
773 gestiegen, sodaß au f jede Klasse 60  —70 K inder kommen. D er M a ­
gistra t hat daher in  Aussicht genom m en, die Schule durch einen P a v il lo n ­
bau  zu e rw eitern  und  gleichzeitig die ganze Schule m it C en tralheizung  
zu versehen. D ie Kosten belaufen sich au f 36 00 0  resp. 12— 14 (XX) M k., 
welche die S tv o . bew illigen. Die F rag e , w oher die M itte l zu decken 
sind, bleibt vo rläufig  noch offen. — 4) D en Zuschlag au f die L ieferung 
von 3 0 0 0 0 0  H in te rm auerun gsz ieg eln  fü r den A rtu sh o f erhält L ü ttm an n - 
Leibitsch fü r ein A ngebot von 26 ,50  Mk. frei Baustelle. —  5) D er B a u  
des Ziegelei-Trockenschuppens hat 2200 Mk. erfordert, w ovon 1100 durch 
den E rlö s  a u s  den verkauften Ziegelbrettchen zur V erfügung  sind ; 1100 
M k. w erden durch einen Vorschuß der Kämmereikasse gedeckt. —  6) D ie 
Ziegeleikommission empfiehlt, die von der Ziegelei an  die Forstkasse fü r 
Lehm entnahm e gezahlte Pacht von 1850 Mk. zu A npflanzungen  au f den 
Ausschachtungen zu verw enden. B ei dieser G elegenheit spricht sich E rster 
B ürgerm eister B ender dah in  a u s , daß die Ziegelei ein so w erthvoller 
Besitz fü r die S ta d t  sei und  so wesentlich zu den günstigen F in an zen  m it 
beigetragen habe, daß dagegen leider ein Theil des Ziegeleiw äldchens nicht 
in  B etracht kommen könne. E s  werde jedoch alles mögliche gethan, um  
diesen Uebelstand zu m ildern , indem  die ausgeschachteten S te llen  w ieder 
bepflanzt un d  allmählich einen schönen P a rk  bilden w erden. D ie V e r­
sam m lung n im m t K enn tn iß . —  7) Die S to v . genehm igen, daß an  S te lle  
des b isherigen P äch ters H agem ann  des R athhausg ew ölbes N r. 6 J o h a n n  
B erg  in  den P ach tvertrag  eintrete gegen E n trich tun g  der jetzigen Pacht 
von 400  M k. —  8) G egen die V ere in ig ung  des G rundstücks S tro n sk  
N r. 4  — W ieses K äm pe —  m it dem Gemeindebezirk der S ta d t  T h o rn  
hat die V ersam m lung nichts einzuw enden un d  bew illigt 400  M k. a u s  
der Forstkasse a ls  A bfindung fü r Lasten a n  die G em einde S tro n sk . —  
9) Z u r  H erstellung der oberen S tra ß e  vom  Schankhause 3 au f d a s  obere 
E nde des M astenk rahns a n  der Eisenbahnbrücke hin w erden 200  M k.
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Nicolai gehörige zum Preise von 25 Mk. pro qm ausgetauscht werden. 
D a das von F ra u  N. abzutretende Terrain  indessen größer ist als das 
einzutauschende städtische, so werden zum Ausgleich nock 1250 Mk. An­
zahlung seitens der S ta d t erforderlich, wozu die S tvv . ihre Genehmigung 
ertheilen. — 11) In fo lg e  E rbauung der neuen S traß e  ist die alte städtische 
Chaussee von der Eisenbahnbrücke zum Leibitscker Thor eingegangen; es 
ist dadurch T errain  frei geworden, welches mit Hinzunahme des städtischen 
Restgrundstücks Alte Jakobsvorstadt N r. 40 einen passenden Lagerplatz 
abgiebt, der demnächst zum Ausgebot gelangen soll. — 12) D as Hilfs- 
förstereietablissement auf der Bromberger Vorstadt ist so baufällig, daß 
sich ein N eubau als nothwendig erwiesen hat. Derselbe ist mit 9000 
Mk. für das W ohnhaus (Schweizerstil) und mit 6000 Mk. für S ta ll und 
Scheune veranschlagt. S tv . Dietrich räth  zur Sparsamkeit und will durch 
Vermeidung aller überflüssigen Zieraten den B au  mit 9000 Mk. a u s ­
führen. Erster Bürgermeister Bender macht darauf aufmerksam, daß das 
Forsthaus, an  welchem viele Spaziergänger vorbeigehen, mit der Um­
gebung in Einklang stehen müsse; es würde sonst einen häßlichen Punkt 
an der beliebten Prom enade bilden. Außerdem läßt sich das H aus kaum 
billiger herstellen, da auf die eigentlichen Stileinricktungen n u r 1000 Mk. 
entfallen. Die Versammlung schließt sich dem M agistratsantrage an  und 
aenehmigt die Entnahm e der Baukosten aus den Überschüssen der Forst­
rasse. — 13) F ü r  den Neubau eines P avillons am Krankenhause, welcher 
für 32 Betten R aum  bieten soll, fordert der M agistrat 90 000 Mk., die 
au s der städtischen Feuersozietüt entliehen werden sollen. Der alte 
F lügel wird zum Abbruch verkauft und damit gleichzeitig eine Ver­
besserung der S tra ß e  durch A brundung einer Ecke herbeigeführt. Die 
S tv v . überzeugen sich von der Nothwendigkeit des B aues und sind 
damit einverstanden, daß die Kosten durch eine Anleihe bei der städtischen 
Feuersozietät aufgebracht werden. — 14) E s ist in Aussicht genommen, 
den Georgenkirckhof um 51 a, den altstädt. Kirchhof um 86 a zu ver­
größern; ferner soll die an  der Seglerstraße liegende M auer längs der 
Johanneskirche durch eine Eisenstange ersetzt werden, an welcher ein 
T rottoir entlangführen soll. S tv . Adolph regt dabei die Anlage eines 
Kommunalkirchhofs an. Erster Bürgermeister Bender bemerkt, man 
würde zu diesem Behufe bis W inkenau oder Weißhof gehen müssen. 
Uebrigens werde diese F rage erwogen werden, sobald die alten Kirchhöfe 
gefüllt sind. — 15) Der Vorstand des Diakonissenhauses hat an den 
M agistrat den A ntrag gerichtet, das neue Diakonissenhaus in die städt. 
Feuersozietät aufzunehmen. Dabei ist generell die F rage erwogen, ob 
überhaupt neue Gebäude der Wilhelmstadt aufzunehmen seien, und in 
bejahendem S in n e  entschieden worden. — 16) Z u r R eparatu r des Schaf- 
stalles auf Vorwerk Chorab werden 800 Mk. ausgesetzt. — 17) D a infolge 
der Viehsperre der Marktverkehr zeitweise gänzlich aufhörte, so hat der 
Pächter der Schlachthausrestauration gebeten, ihm für das O u arta l 
J a n u a r —M ärz d. J s .  einen Theil der Pacht zu erlassen. Der M agistrat 
befürwortet den E rlaß  der halben Pachtrate mit 356,25 Mk. und die 
S tvv . willigen ein. — 18) Auf ein Gesuch des Rektors L indenblatt be­
schließt die Versammlung im Einverständniß mit dem M agistrat, den an 
gehobenen städtischen Schulen unterrichtenden Lehrern dieselben P e n ­
sionsbezüge zuzusichern wie den Lehrern an den Volksschulen. — 19) 
Von einer durch K ursd ifferenz entstandenen unwesentlichen V erm in­
derung der Amtskaution des Kassenassistenten Bader wird K enntniß ge­
nommen. — 20) F ü r  die Legung der umfangreichen Uferbahn-Baurech- 
nung  werden den drei Kassenbeamten Rem unerationen von je 110,50 
Mk. gewährt. — 21) Nach einer Uebersicht über den Vermögenszustand 
der städtischen Feuersozietät belief sich das Vermögen derselben Ende 1889 
auf 1 291 304 Mk., 27 674 Mk. gegen das V orjahr mehr. S tv . Bor- 
kowski nim m t diesen günstigen S tan d  zum Anlaß, fü r bessere Förderung 
des Löschwesens einzutreten, welches noch sehr im Argen liege. S ta d t­
baurath Schmidt theilt mit, daß der M agistrat die Absicht habe, noch in 
diesem Ja h re  ein Spritzenhaus zu bauen; denn die Schaffung von 
U nterkunftsräum en sei das erste Erforderniß. — 22) Z u r  Herstellung 
von Bodenkammern nebst A usstattung zur U nterbringung von Büchern 
der Lehrerbibliothek sowie der Sckulfahnen im Knabensckulgebäude werden 
175 Mk. bewilligt. — 23) Dem Sparkassenrendanten wird auch diesmal 
für die vermehrte Arbeit eine Rem uneration von 300 Mk. gewährt. — 
24) Die Beleihung der Grundstücke Breitestraße N r. 90a und B ader­
straße N r. 75 erfolgt m it 12 000 und 6000 Mk. — 25) D as Lohmühlen- 
grundstück Neustadt N r. 297 wird von der V erw altung der Kämmerei 
abgezweigt und für 6715 Mk. in die V erw altung des Krankenhauses 
übernommen. — An die öffentliche schließt sich eine nichtöffentliche 
Sitzung an.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  I n  der Zeit vom 
25. F ebruar bis 15. A pril d. J s .  sind an  Unterstützungen gegeben: 
79,97 M ark baar an  26 Em pfänger, 180 R ationen Lebensmittel im 
Werthe von 137,70 M ark, Kleidungsstücke an  23, 10 Flaschen W ein an 
19, 6 Centner Kohlen und 3 Centner Kohlenabfall an  4 Em pfänger, 
7 Genesende erhielten in  47 H äusern abwechselnd täglich Mittagstisch. 
Die V ereinsarm enpflegerin machte 204 Krankenbesuche. An außerordent­
lichen Zuw endungen gingen derselben (Tuchmacherstraße 179) zu: 34 Mk. 
baar von 4, Kleidungsstücke von 4, 2 P fund  Strickgarn von 1, 3 Ctr. 
Kohlenabfall von 1, 26 Flaschen W ein von 4 W ohlthätern.

— ( B ä c k e r q u a r t a l ) .  Gestern Nachmittag wurde im Mielke'schen 
Gartenlokal das F rüh jah rsquarta l der Bäckerinnung abgehalten. E s 
w urden 5 Gesellen nach bestandener P rü fu n g  und gut gefertigtem 
Meisterstück a ls Meister aufgenommen, 6 Lehrlinge als Gesellen frei­
gesprochen und 12 Lehrlinge eingeschrieben. Zum  Schluß theilte der 
Obermeister H err Schnitzker noch die M agistratseinladung zur E nthüllung 
des Kaiserstandbildes mit. Die Kassenangelegenheiten und die V orstands­
wahlen kommen erst im Oktoberquartal auf die Tagesordnung.

— ( D e r  T u r n v e r e i n )  hält morgen (Freitag) nach dem T urnen 
eine Generalversammlung bei Nicolai ab. Die Hauptpunkte der Tages­
ordnung sind endgiltige Beschlußfassung über das neue Grundgejetz und 
B erathung darüber, ob der im M ai stattfindende G au tu rn tag  in Thorn 
tagen soll.

— ( Di e  K r i e g e r  f e c h t a n s t a l t )  hat am S onnabend abends 8 Uhr 
bei Nicolai eine Hauptversam m lung, in welcher Bericht über die A uf­
nahme der beiden Waisenmädchen Helene und Grete Schatkowski in das 
Kriegerwaisenhaus erstattet und verschiedene Abrechnungen erledigt werden 
sollen.

— ( S c h o n e t  d i e  Eidechse) ,  sie ist ein gefräßiges Raubthier und 
lebt n u r  von den schädlichen Kerb- und Weichthieren, den Larven, 
Raupen, Fliegen, Käfern, W ürm ern und Schnecken. M an  sollte dieses 
Thier als Vertilger des Ungeziefers in G ärten  einbürgern.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Die zweite Anklage in  der gestrigen Sitzung 
richtete sich gegen den Bäckergesellen A nton Czarnecki au s Omulle, Kr. 
Löbau, wegen Sittlichkeitsverbrechens. Die V erhandlung fand un ter 
Ausschluß der Öffentlichkeit statt und führte zur V e ru rte ilu n g  des 
Angeklagten zu 2 Ja h re n  Zuchthaus, 2 Ja h re n  Ehrverlust und Zulässig- . 
keit von Polizeiaufsicht. — Zuletzt wurde verhandelt gegen den Arbeiter 
S ta n is la u s  Piotrowski au s Kl. Mocker wegen Raubes. Der Arbeiter > 
Prylinski traktirte am 4. J a n u a r  d. J s .  den Angeklagten auf dessen 
Aufforderung in einer G astw irtschaft zu Rosenau mit Schnaps, wurde 
dann von ihm auf der Landstraße verfolgt, niedergeworfen und seines 
Portem onnaies mit etwa 1,60 M ark I n h a l t  beraubt. Den Piotrowski 
tra f dafür un ter Annahme mildernder Umstände eine S tra fe  von 2 
Ja h re n  G efängniß und Ehrverlust auf gleiche D auer.

— I n  der heutigen Sitzung w ar der Gerichtshof wie gestern zu­
sammengesetzt; die S taatsanw altschaft w ar durch H errn  S ta a tsa n w a lt 
Buchholtz vertreten. Die Geschworenenbank bildeten die Herren G u ts ­
verw alter Feldt-Wittkowo, Kreisbaumeister Rohde-Culmsee, K aufm ann 
Lauterborn-Culm , Gutsbesitzer Richter-Augustenhof, K aufm ann Pichert- 
Thorn, Bankier Cohn-Thorn, O beram tm ann D onner-Domäne S te in au , 
Gutsbesitzer v. Stomczewski-Mczanno, Gutsbesitzer Koch - Neu Culmsee, 
Rentier Cohn-Neumarkt, Domänenpächter Höltzel-Kunzendorf, Gutsbesitzer 
Hellwig-Jellen. — Angeklagt w ar die A rbeiterfrau Auguste R au ter geb. 
W ermuth aus Thorn wegen Kindesmordes. S ie  ist seit 1875 mit dem 
Ziegler R au ter au s B erlin  verheirathet, dem sie 16 Kinder gebar. Nach 
Königsberg übergesiedelt, verließ sie ihre Fam ilie böswillig und trieb 
sich dann vagabundirend umher. I m  November v. J a h re s  kam sie nach 
Thorn und fand bei dem Schneidermeister Rössel, welcher in  einem 
Rathhausgewölbe einen Handel mit Kleidungsstücken betreibt, als Kinder­
frau  Unterkommen. Die Ehefrau des Rössel starb, nachdem sie am 4. De­
zember einem Mädchen das Leben geschenkt. Am 12. Dezember ist dieses 
Kind gestorben. Auf Veranlassung des behandelnden Arztes, S a n itä ts ­
rath D r. Lindau, welcher erkannte, daß das Kind keines natürlichen 
Todes gestorben sei, w urde der S taatsanw altschaft Anzeige gemacht, 
w orauf Kreisphysikus D r. Siedamgrotzky und K reisw undarzt D r. Rozycki 
die Sektion ausführten, welche ergab, daß dem Kinde eine heiße Flüssig­
keit eingeflößt und daß es dann durch E rw ürgen getödtet sei. Die A n­
klage w irft der R auter, einer G ew ohnheitstrinkern, vor, die Tödtung 
absichtlich und mit Ueberlegung verübt, also einen M ord begangen zu 
haben. Der Vertheidiger, Rechtsanwalr W arda, suchte nachzuweisen, 
daß höchstens eine fahrlässige Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
vorliege, da die Angeklagte das Kind wahrscheinlich infolge des S chnaps­
genusses ungeschickt angefaßt habe; ein 8tügiges Kind fahrlässig zu er­
würgen, könne sehr leicht geschehen. Die Geschworenen schloffen sich dieser 
Ansicht an , indem sie die F ragen  des M ordes und der vorsätzlichen 
Körperverletzung mit tödlichem Erfolge verneinten, w orauf der Gerichts­
hof gegen die Angeklagte aus eine Gefängnißstrafe von 6 M onaten  er­
kannte. — Die zweite V erhandlung gegen den Steinschläger Karl P io ­
trowski au s G r. Mocker wegen vorsätzlicher Körperverletzung in 3 F ällen  
und wegen vorsätzlicher Körperverletzung m it nachfolgendem Tode w ar 
bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet.

— ( Z u r  N o t i z ,  b e t r .  T r i c h i n e n f u n d )  wird u n s  von bethei- 
ligter Seite mitgetheilt, daß nicht ein, sondern drei Fleischbeschauer in 
Podgorz die 50 Schweine untersuchten und zwar nicht in  einer Nacht, 
sondern an  mehreren Tagen. Um so verwunderlicher ist es dann, daß 
ein trichinöses Schwein als gesund befunden wurde.

— ( V e r h a f t u n g ) .  Der Arbeiter Adam au s Freywalde, Kreis 
Rosenberg, welcher vor etwa einem Ja h re  in Gemeinschaft m it seiner 
Ehefrau von der Eisenbahnbrücke hierselbst sein Kind in die Weichsel 
geworfen und ertränkt hatte, ist nach einer M ittheilung der hiesigen 
S taatsanw altschaft ergriffen und verhaftet worden.

— ( E r g r i f f e n e r  Di eb) .  E in  Grundstücksbesitzer au s Kolonie 
Brinsk, Kr. S tra sb u rg , ließ dort F ra u  und 6 Kinder zurück und begab 
sich auf Reisen, um in Amerika Schätze zu erwerben. Vorgestern kam 
er hier in Thorn durch und gelangte noch bis Bromberg, wo er sich in 
Gesellschaft eines beschäftigungslosen Kellners in einer Kneipe gründlich 
für seinen ferneren Weg stärkte. I n  der Nacht entwendete ihm der 
Kellner au s den Beinkleidern das Portem onnaie mit 180 Mk. In h a l t  
und machte sich aus dem S taube. N o tg ed ru n g en  kehrte der A us- 
w anderungslustige um und kam gestern wieder hier an, wo er zu seinem 
Erstaunen den Dieb auf dem Bahnhöfe an traf, ihn sofort verhaften 
ließ und dadurch noch zu einem Theil seines Geldes gelangte. Um eine 
E rfahrung  reicher, gelobte er, im Lande zu bleiben und steuerte schleunigst 
den heimatlichen Gestaden wieder zu.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen, darun ter ein Dienstmädchen, welches auf dem 
Hauptbahnhof Tafelgeschirr im Werthe von 3 Mk. entwendet hat.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm im B ureau  der O rtskranken­
kasse, ein Portem onnaie mit etwa 2 Mk. I n h a l t  am Culm er Thor, ein 
K orallenarmband in der Katharinenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  D er heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 1,04 M eter ü b e r  Null. — A ngelangt ist der Dampfer 
„Weichsel" aus Danzig mit 1 Kahn. Abgefahren ist der Dampfer „Thorn" 
mit Ladung und 6 Kähnen im Schlepptau nach Warschau, und „Weichsel" 
stromab, Bestimmungsort nicht bezeichnet.

-  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren a b g e ­
trieben 1 Rind und 140 magere Futterschweine, welch letztere mit 
39—40 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt wurden.

M annigfaltiges.
( S t r e i k m e l d u n g e n . )  I n  Bunzlau streiken die Schuh­

macher. I n  Görlitz wollen die Schuhmacher am 20. d. M ts. 
die Arbeit einstellen. Der Trierer Maurerstreik ist im wesent­
lichen beendet.

(E rd stö ß e .)  Nach einem Telegramm des Direktors des 
Observatoriums in Tusa (S izilien ) beobachtetete derselbe am 
Dienstag M ittag zwei kurze, mit starkem Getöse verbundene Erd­
stöße. Irgend welcher Schaden ist durch dieselben nicht ange­
richtet worden.

( I n  B r a n d  gesteckt.) Aus Petersburg wird vom l5 .  
ds. gemeldet: I n  vergangener Nacht ist die Polizeidirektion in 
Oranienbaum in Brand gesteckt worden, wobei acht Polizisten 
und zwei Kinder todt blieben, 4 0  Beamte schwere Brandwunden 
erhielten.

( D e r  H e r i n g s f a n g  i n  d e r  L ü  b i s c he n  B u c h t)  bei 
Neustadt und Haffkrug ist in diesem Jahre ein io bedeutender, 
daß die außerordentlich gesunkenen Preise die Transportkosten 
nicht mehr decken. Der größte T heil der Fische wird an Ort 
und Stelle a ls Dünger verkauft.

Telegraphische Pepesche der „Warner Fresse". 
M ä h r i s c h - O s t r a u . N .  April. Zusammengerottcte 

Arbeiter erzwängen abends eine Arbeitseinstellung aller 
Gruben und Fabriken. M ilitär ist herangerückt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

17. April 16. April

2 2 2 - 8 0 223—
2 2 2 - 6 0 2 2 2 - 7 5
101—50 101—50
6 6 - 2 0 6 6 - 2 0
6 1 - 7 0 6 1 - 6 0
9 9 - 2 0 9 9 - 3 0

2 1 8 - 7 5 2 2 0 -
171— 10 171— 10

1 9 3 -5 0
1 8 5 -2 5 1 8 5 - 7 5
9 5 - 4 0 9 4 - 5 0

1 6 4 - 1 6 5 -
1 6 3 - 1 6 4 -5 0
1 6 0 - 2 0 1 6 1 -2 0
153— 1 5 3 - 5 0

6 8 - 1 0 6 8 - 2 0
5 6 - 3 0 5 6 - 8 0

53—70 54— 10
34— 10 3 4 - 2 0
3 3 - 6 0 3 3 - 6 0
3 4 - 6 0 3 4 - 8 0

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V« "/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<, . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile 14"/o 
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai. . . .
Sept.-O kt.........................................
loko in N ew pork ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i .....................................
J u n i - J u l i
Sept.-Okt.5ept.-l

R ü b ö l :  A pril-M ai
September-Oktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . .
70er loko . .

70er A pril-M ai .
70er August-Septbr,

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4Vr pCt. resp. 5 pCt.'

K ö n i g s b e r g ,  16. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
54,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 34,00 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. A pril 1890.

W e t t e r :  warm.
W e i z e n  matt, sehr kleines Geschäft, 127 Pfd. bunt 175 M ., 128 Pfd.

hell 177 M ., 130 Pfd . hell 179 M .
R o g g e n  flau, 122 Pfd . 154 M ., 125/6 Pfd. 155/6 M .
G e r s t e  F u tterw aare  123—125 M ., M ittelw aare 123— 135 M . 
E r b s e n  F u tterw aare  139—143 M .
H a f e r  157— 163 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St. Barometer
vam.

Ther-m.
oO.

Windrich­tung und Stärke Bewölk. Bemerkung

16. April. 2bp 748.7 -i- 16.3 E 3
9bp 749.2 9.4 0 0

17. April. 7b a 748.7 -P  6.7 10

Bekanntmachung.
D er M ilitä ranw ärter O berbootsm anns- 

m aat lokarrn 0r>gal8ki der 1. Kompagnie 
der 1. M atrosendivision ist m it dem heuti­
gen Tage bei der hiesigen Polizeiverw altung 
als Polizeisergeant probeweise angestellt, 
w as zur allgemeinen K enntniß gebracht 
w ird.

Thorn den 14. A pril 1890.
______Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
M it Rücksicht darauf, daß zur Zeit in 

Thorn die Masern — w enn auch in  gu t­
artiger F orm  — vielfach un ter den K in­
dern auftreten, w ird wiederholt die V or­
schrift m  E rinnerung  gebracht, daß au s 
einem Hause, in  welchem Fälle ansteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, M asern, Diphte- 
ritis , Kroup, Keuchhusten rc. zur Jm pfzeit 
vorkommen, Kinder zum öffentlichen 
Jmpstermine nicht gebracht werden 
dürsen; Erwachsene au s  solchen H äusern 
haben sich gleichfalls vom Jm psterm ine 
fernzuhalten.

F ü r  Im pflinge, welche durch die Befol­
gung des Vorstehenden vom Jm psterm in  
zurückbehalten werden, wird ein späterer 
Jm psterm in  festgesetzt.

Diese Nachricht dient besonders den Be- 
theiligten zur K enntniß, welche zu ihren 
Kranken einen Arzt nicht zugezogen haben.

Thorn den 15. A pril 1890.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf von altem 
Lagerstroh

Sonnabend den 19. April er.
nachmittags 3 Uhr F o rt II,

„ 4 „ „ I I I ,
, 5 , „ IV.

Garnisonverwaltung.

Bekanntmachung.
Dienstag den 29. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
soll bei unserer Absertigungssteke an der 
Weichsel (Winde) ein außer Gebrauch ge­
setztes
Nevisionsboot nebst Zubehör
meistbietend gegen gleich baare Z ahlung 
versteigert werden.

Thorn den 16. A pril 1890.
Königliches Hauptzollamt.

Schlofffreiheit-Lotterie.
Die Lose 2. Klasse sind spätestens bis 

zum 22. d. M. zur E rneuerung bei m ir 
einzureichen. krn8l IVitlenberg.

Gründlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Scbulfächern ertheilt

IVIarie Krobm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacberstr. 173, 1 Tr. 

M eldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr.
Einem  hochgeehrten Publikum  von Thorn 

und Umgebung die ergebene M ittheilung, 
daß ich mich hierorts als

Zimmer- >>. Schildermaler
niedergelassen habe. Durch langjährige 
Thätigkeit in  B erlin  bin ich im S tande, 
alle in dieses Fach schlagenden Arbeiten auf 
das modernste und sauberste auszuführen.

E s  wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
nur gute und reelle Arbeit bei billig­
ster Preisstellung zu liefern. Den ge­
schätzten A ufträgen des verehrten P u b li­
kums sich auf das beste empfehlend, zeichnet 

Hochachtungsvoll
Maler,

Kl.-Mocker, nahe der Culmer Chaussee. 
Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei

>V, voettoker, Spediteur.

K lM M m S I e t
in  der größten A usw ahl,

zu den billigsten Preisen,
in  G ran it,M arm or u.Sandstein.

8 .  l V i e ^ e r ,
Strobandstratze Nr. 2l.

Echt russischen ____

N  AWMlMe ^
empfehlen

/r. 6. stlielke L 8otm,
J n h .  6. blielke jun.

Kan-Anjrhlags-
Form ularc

sind zu haben.
________ 6. vombrovvalci, B uchd ruckerei.

WM-Aur Saat.-WU
HGLelk«», L i lk s v » ,  RLitzf«» ,

-  LLoirKS,», LL«TI»- ,i»«L,1. «. HH.
offerirt billigst H  8 » k » i » - T h o r n .

Junge Damen
können das A nfertigen der Damengarde-
rode gründlich erlernen bei
k. Lam iktr, Bert. Modistin, Gerecbtestr. 104.

Mehrere Tischlergesellen
können sofort eintreten bei 
_______ 1. 6ola8re>v8ki, Tischlermeister.

Fuhrleute
erhalten dauernde Beschäftigung beim 

M aurerm eister 8oppa?t, Bachestr. 50.

Ein Lehrling
findet in  meinem Kolonial-, Delikateß- 
w aaren-, Wein-, Taback-, Cigarren- und 
Destillationsgeschäft S tellung.
________ 6. v. p ree trm ann , C ulm see .

R » « t l L 8
sind zu haben bei 6. vom bro^8ki.

M-Leum. E in  möblirtes Zimmer billig 
zu vermischen. l>. 8obulr.

H w e i gut möblirte Zimmer resp. Zimmer 
und Kabinet werden sofort oder vom 

1. M ai cr. ab zu miethen gesucht. Offerten 
erbeten unter k. k. in  der Exped. d. Ztg.

auch unm öblirt, 
^  ^ wird in  der

Fischerei oder Brom berger Vorstadt, in  der 
Nähe des Wäldchens, zu miethen gesucht. 
Offerten nebst P reisangabe un ter T. ll. an
die Expedition dieser Zeitung.__________
^  W ohnung von 3 Zinn und Zubehör zu

Ein Zimmer,

vermiethen Seglerstraße 119.
tA in e  W ohnung, 4 Zimmer, Entree, Ve- 
^  randa mit Zubehör zu vermiethen.
______ l.okmeyer, Brombergerstr. 2.
1 möbl. Zimmer zu verm. B rauerstr. 234.
iA in  fein möblirt. Zimmer Gr.-Mocker 504 
^  neb, dem Bahnhof sofort zu vermiethen. 
sLUne herrschaftliche W ohnung 1 Treppe, 
^  bestehend au s 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Leorg Vv88, Baderstraße. 
lA in e  W ohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
^  welche sich gut zur Som m erw ohnung 
eignet, hat zu vermiethen 
_______ stemple?, Brombergerstraße 14.
^7>ie 2. Etage zu vermiethen. ll. Kau80b, 
^  Gerechteste 129.__________________
A re u n d l. geräumige Fam ilienw ohnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

ä . kmlemann, Elisabethstr. 269.
iA ine  W ohnung von 4 Zim m ern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erst, in  der Kaffeerösterei. 
(A ta l lu n g  für 3 Pferde per 15. M ai zu 

vermietbar. Ibeoclo? Taube.

Entlausen L ?
den Namen Prinz hörend, mit lahmem 
linken Hinterbein. W iederbringe erhält 
Belohnung Brombergerstraße 8a.

v. pu ttkam er.



Van lloulen's Laoao
V v s t v r im Vedkauek d l l l l M t v r .

/z l i x  x e i iÜ A t  k ü r  1VO V » « 8VI»

le ln s le r  k lio e o lru le .
I«1x-ia1I v» ir» tlitx .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S. 31) vorgeschriebene Schutzpocken - Impfung 

wird in diesem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden:
J m p f p l a n ,

N
um

m
er

 
^

Stadtviertel bezw. Schule Ort der Impfung
Tag unt 

d

Impfung

> Stunde 
er

Besichtigung

1 Alte und Neue Culmer-Vorstadt 
Erstimpfung. Gasthaus von Goltz. 26. 4. nachm. 3 Uhr 5. 5. nachm. 3 Uhr

2 Jakobs-Vorstadt-Schule
Wiederimpfung. Jakobs-Vorstadt-Schule. „  „  ^  „ 4

3 Jakobs-Vorstadt Erstimpfung. do. ,, ^ / 2 " „  „  ^ V2 "
4 Bromberger-Vorstadt-Schule

Wiederimpfung. Bromberger-Vorstadt-Schule. 28. 4. „  4 „ 6. 5. „  4 „
5 Bromberger-Vorstadt 1 .Linie, Fischerei, 

Winkenau, Grünhof Erstimpfung. do. „  ,, ^ ,, 4
6 Bromberger-Vorst.2.LinieErstimpfung. do. 29. 4. „  4 „ 7." 5. I  4 "
7 Bromberger-Vorst.3.LinieErstimpfung. do. „ 5 „ „  „  ^ 0/
8 Altstadt 1. Abthl. Nr. 1 bis inkl. 

230 Erstimpfung. Rathhaussaal. 1. 5. „ 4 „ 8. 5. „  4 „
9 Neustadt 1. Abthl. Nr. 1 bis inkl. 

200 Erstimpfung. do. „ 5 „ „ 5 „
10 Altstadt 2. Abthl. Nr. 231 bis inkl. 

469 Erstimpfung. do. 2. 5. ,, 4 ,, 9. 5. ,, 4 „
11 Neustadt 2. Abthl. Nr. 201 bis inkl. 

331, Bahnhof, Schiffer und Nach­
zügler Erstimpfung. do. „ „ 5 ,/ „  „  ^ „

12 Knaben-Mittel-Schule Wiederimpfung. Bürgerschule. 29. 4. vorm. 10 „ 7. 5. vorm. 10 „
13 Knaben-Elementar-Schule

Wiederimpfung. do. „ „ n  „ „ „ 10*/z „
14 Gymnasium und Realschule 

Wiederimpfung. Gymnasium. „ 1 2  ,, „ „ 1 1  „
15

16

Jüdische Schule Wiederimpfung. 

Ehrlich'sche Schule Wiederimpfung.

Breiteste. 454 2 Tr. i. d. Wohnung 
d. Kreisphyfikus Dr. Siedamgrotzki. 

Ehrlich'sche Schule.
2. 5. „  8 „

„ „ 1 1  „
9. 5. „ 8 „

„ „ 1 1  „
17 Mädchen-Elementar-Schule

Wiederimpfung. Mädchen-Elementar-Schule. „ „ io  „ „ „ 10 ,,
18 Höhere Töchterschule Wiederimpfung. Höhere Töchterschule. „ „ 11V4„ „ „ H  V4 „
19 .Mädchen-Bürgerschule do. do. „ „ 1 2 „ „ H V 2 k,

Indem w ir diesen Plan hierdurch bekannt machen, 
werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Ge­
setz erlassene Verordnungen zur genauesten Beachtung mit­
getheilt.

§ 1. Der Impfung mit Schlitzpocken sollen unter­
zogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein Geburts­
jahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über­
standen hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1889 
geborenen Kinder zu impfen.

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder 
einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags­
und Abendschulen innerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 
fünf Jahren die natürlicheil Blattern überstanden 
hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, 
welche im Jahre 1878 geboren sind, revaccinirt.

8 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., spä­
testens am achten Tage nach der Impfung dem impfenden 
Arzte vorgestellt werden.

8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind ge­
halten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen 
Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 
gesetzlichen Grunde unterblieben ist.

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche 
den nach § 1 2  ihnen obliegenden Nachweis zu führen 
unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 Mark 
bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren 
Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und 
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder 
der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen 
geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

T h o r n  den 10. April 1890.
Die Polizei - Verwaltung.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch Fol­
gendes hinzugefügt:

1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpf- 
arzt ist der hier Breitestraße Nr. 454 wohnhafte Königliche 
Kreisphyfikus Dr. Siedamgrotzki.

2. Außer den im Jahre 1889 und 1878 (otr. 8 1 
zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur 
Impfung und Revaccination zu stellen, welche im Jahre 
1889 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
der Impfung und Revaccination zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaccination beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung 
können, außer den nach dem vorstehend mitgetheilten 8 1 
zu 1 und 2 von der Impfung ausgeschlossenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, 
welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr 
für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft 
werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem 
Jahre von einem andern Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse 
und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis zum 
betreffenden Jmpftage dem Jmpfarzt überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage 
auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem an­
deren Arzt geimpft resp. revaccinirt werden sollen.

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender 
Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Croup, 
Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur 
Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin 
nicht gebracht werden, auch haben sich Erwachsene aus 
solchen Häusern vom Jmpftermin fern zu halten.

7. Die Impflinge sind mit rein gewaschenem Körper 
und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.

8. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzu­
bringen.

U. Knllz-Thorn,
Malermeister,

Breitestraße N r. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Z jm itt - Dkkolotioils- 
Malmikn,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen P reisen.

WM" Tapeten -WU
in  großer und schöner Auswahl bei b illig ­
sten Preisen.

Schloßsrchkit-Fottnie.
Die Lose zweiter Klasse werden behufs 

Erneuerung zur 3. Klasse bis zum 24. cr. 
bestimmt zurückerbeten.

Karbol - Theerschwefel - Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig L Stück 
25 und 50 Pf. bei ääolpli l.vv1r.

Die größte Auswahl von

Hamen-, Heiden- unll 
liiniivtÄivfel

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Ettsabethftr. neben der Neustadt. Apotheke. 

E in  brauner

Wallach,
4 Jahre alt, 4*/s", gut geritten und ge­
fahren, steht zum Verkauf.

Klobig, K le irr-M ocke r 4.

l l p e r n - k n s e m b l e

U M -

nr Thorn.
Dienstag den 29 . A p r i l  1890

C lifs n u n z s -V irs ie llu n g :  
Iklsrgsrstbv.

Z ur Aufführung gelangen ferner: Barbier, Czar- u. Zimmermann,
Don Juan, Figaros Hochzeit, F ra Diavolo, Freischütz, J n d r a ,  Jüdin, 
L o h e n g r i n ,  Lustige Weiber, T a u  « H ä u s e r ,  Trompeter, Wildschütz,

Zauberflöte.
Preise der P lätze:

Im  Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn HT.
Loge und Parquet 2,25 Mk., Parterre 1 Mk.

An der Abendkasse:
Loge und Parquet 2,50 Mk., Parterre 1,25 Mk.

Die Liste zum Zeichnen von Abonnements fü r Loge und Parquet auf 16 V or­
stellungen zum Preise von 3V Mark liegt in  der Buchhandlung des Herrn 

aus
Dekaden werden nicht verausgabt.

Das Orchester besteht aus ersten Kräfte» der Danziger 
Stadttheater -Kapelle.

Die ersten 8 Vorstellungen finden im Sommertheater des Herrn 
tVolks-Garten), die weiteren Vorstellungen im D M "  Viktoria-Saal -DW  

t » .  statt.
Hochachtungsvoll

ü .  L c d i s s L r r .

Koläene unä dllberne lUellaiüen kür vorrügl. l>ei8lungen.

k r .  S v K v
8est^el!en8tr. 26. Kl'OMbei'g 8eIuv6ä8N8li'. 26.

M d e lls IM  mit ogW lbetlleb
emptieblt

AiisstilttitiMll II. Wlhilililgs-Eiilrjlhtililgkil
von äsn

tzivfaebstev KefallißsSQ Normen bis 2U äea reichten ^U8fükruvA6v.
iii»<1 »vli<x :itiuii«ii

vaell neuesten Lutvvürkeu.

leppicke. Karinen. Aares. Portieren.
Lillixste kreise. 8o1räe8te Arbeit.

fra ch tfre i Thorn.

G u M M t-
Tischdecken ».-Wandschoner,

Tischläufer u. Küchenborden,
4V«vI»8- « . L ,v c k « r t ii« I iv ,

Linoleum- 
Läufer u. Teppiche,

6ummi>vä8olie
elegant und dauerhaft, 

jM ^ T r a g b ü n d e r ,  Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllschläuche,

W M - Puppen.

Chirurgische A rtike l
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irr iga to ren  

u. s. w. empfiehlt

M e li Illlillek,
8peeialg68eliäft 

fü r  6ummi lvaaren ,
Passage 3.

Tr. Zucht, 
u. Garant, 

m. tief. Pfeifen, 
flö te n  und Knorre, je nach Gesangs­

leistung L 12, 15, 20 u. 24 Mk. Weibchen 
2 Mk. Versand geg. Nachn. oder vorherige 
Einsendung des Betr. Reelle Bedienung. 
W . R . Schildbach, Landeshut in  Schl.

Am kieuliiM l!
L H H o h l-  u. Klingelroller m. 
^  Flöten und Knorre. ie

Das hochgeehrte Publikum Thorns er­
laube ich m ir auf mein

Sarglager
aufmerksam zu machen und offerire dieselben 
zu den billigsten Preisen.

v .  liv v r 'iK v r ', Bäckerstr. 227.

Frauenschönheit ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

Lanolin - ZotEfelmilel, - Seife,
sabricirt von vergmann L  60. in  D re sde n , 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig L Stück 50 P f. bei 

änlon lloorwapa, Gerbsrstraße 290.

Kchützenhaus.
U M '  G a r t e n s a l o  n ." M W

Freitag den 18. A pril cr.

Großes Streich - Cmcrt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 8 Uhr. -  Cntree 3« Pf. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
LlüIIvr,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Freitag den 18. A pril ii'/? Unpünktlich

Bes. - m III.
Krik-kr-Fechtoilkolt.

Sonnabend den 19. d. M .  abends 8 Uhr 
im Lokal des Herr«

Haupt-Versammlung.
1. Bericht über die Aufnahme der Waisen - 

H. und G. Schatkowski in  das Waisen­
haus zu Schloß Glücksburg.

2. Abrechnungen.
3. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Nickt- 
Mitglieder sind willkommen.

Der Bundessechtmeister.

Turn- Ptkkiil.
Freitag den 18. April

nach dem Turnen

General-Versammlung
bei

^  52^1^ oks-'/MNkdtk

s'NkiiLl-tälLu r-'ŝ i

Ein Keller
zum Geschäft sich eignend, zu vermischen.

Nolro.
Schiller- und Breitenstraße-Ecke.

Druck und Verlag von E. Domb rowSki in Thorn.

s


